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Lektion: “Digital”

Stand: 04.02.2023

Digitale Methoden: 
2D Zeichnung und 3D Modell
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Stichwort: CAD
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Stichwort: CAD

Computer Aided Design

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/CAD

https://de.wikipedia.org/wiki/CAD
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Begleitnotiz

Wir verwenden den Begriff CAD gern als Oberbegriff.
Wir verbinden den Begriff mit allgemeinen
CAD-Tools wie 

AutoCAD oder Microstation

Jeder hat eine Vorstellung.
Eine tiefere Betrachtung muss an dieser Stelle nicht erfolgen.
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Stichwort: CAAD
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Stichwort: CAAD

Computer-aided 
architectural design

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Computer-aided_architectural_design

https://de.wikipedia.org/wiki/Computer-aided_architectural_design
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Begleitnotiz

Wir verbinden den Begriff mit architekturspezifischen CAD-Programmen wie z.B.:

ArchiCAD
Allplan
AutoCAD architecture
REVIT
Vectorworks

Was es bedeutet, ein CAAD-Programm zu erlernen,
soll im Kurs deutlich werden.
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Stichwort: BIM
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Stichwort: BIM

Building Information Modeling

Der Begriff Building Information Modeling (kurz: BIM;
deutsch: Bauwerksdatenmodellierung) beschreibt eine
Methode der optimierten Planung, Ausführung und
Bewirtschaftung von Gebäuden und anderen 
Bauwerken mit Hilfe von Software.  

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Building_Information_Modeling

https://de.wikipedia.org/wiki/Building_Information_Modeling
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Stufenplan Digitales
Planen und Bauen
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Stufenplan Digitales Planen und Bauen

Zitat aus dem Text:

“Alle zu erbringenden Leistungen sind auf der Grundlage
3D-fachmodellbasierten Arbeitens in digitaler Form
zu liefern (z. B. Bauwerks- und Bauablaufpläne, Unterlagen
für die Betriebsphase). Sofern weiterhin 2D-Pläne erstellt
werden, müssen diese aus 3D-Modellen, die dem
Auftraggeber zur Verfügung zu
stellen sind, abgeleitet werden.”

Quelle: https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/DG/stufenplan-digitales-bauen.html

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/DG/stufenplan-digitales-bauen.html
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Stufenplan Digitales Planen und Bauen

Der Anspruch an Eure akademische Ausbildung:

Quelle: https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/DG/stufenplan-digitales-bauen.html

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/DG/stufenplan-digitales-bauen.html


v2
02

3-
01

-0
5

13

BIM-Vertiefung im Master
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BIM-Seminar

Für Master-Studierende
gibt es im Institut
ein Seminar zum Thema

“BIM-Prozess”
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Nur mit Kenntnis der Tools
kann man „mitspielen“ bei BIM..
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Begleitnotiz

BIM ist als Begriff und als Thema schwer zu fassen.

(Die nähere Betrachtung würde hier den Rahmen sprengen.)

“Macht Ihr schon BIM?”
;-)

Für uns ist entscheidend:

Wenn man am BIM-Prozess teilnimmt, dann ist es 
EINE essentielle Voraussetzung, dass man ein
BIM-fähiges CAD-Tool souverän anwenden kann.
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Denkanstöße: Was heisst “Digitalisierung” in unserem 
Zusammenhang?
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Denkanstöße: Was heisst “Digitalisierung” in unserem Zusammenhang?

Anfang der neunziger Jahre wurde noch gestritten, ob man 
mit dem Computer oder von Hand zeichnen sollte.

Die Frage wird heute nicht mehr gestellt. Gezeichnet wird am Computer.
(Auch wenn das Handzeichnen nach wie vor eine Berechtigung 
z.B. zum Skizzieren hat.)

Aber: Heute werden oft die technischen Möglichkeiten nicht ausgeschöpft.

Planung geschieht oft in 2D.
Zeichnungen bestehen oft einfach aus Strichen, Schraffuren, Texten.

Oft werden keine “Objekte”
(mit Parametern oder mit architekturspezifischer “Intelligenz” verwendet.)
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Langsamer Wandel
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Der Wandel geht langsam voran.

Offensichtlich ist es ein mühsamer Prozess, 
die Art und Weise, wie geplant und gezeichnet wird, 
zu verändern und weiterzuentwickeln.

(Sonst würde es nicht so lange dauern.)

Außerdem sind die (computer-)technischen Möglichkeiten
in dieser Qualität noch nicht lange verfügbar.

Quelle: „Moore‘s“ law https://en.wikipedia.org/wiki/Moore%27s_law

https://en.wikipedia.org/wiki/Moore%27s_law
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Vorbereitung auf die „neue“ Praxis
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Wir wollen Euch (die Studierenden) vorbereiten.

Wir glauben, dass ein ähnlicher Wandel
wie der Wandel vom Handzeichen zum Zeichnen mit dem Computer
jetzt gerade noch einmal ansteht.

Viele werden sagen:
Natürlich planen wir mit CAD.

Aber:
Darum geht es nicht mehr. 

Es geht darum, das digitale Gebäudemodell zu beherrschen.
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Unser Ziel ist, von Anfang an 
objektorientiert zu arbeiten.
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Wir zeichnen nicht mehr.
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Das Paradigma hat sich geändert

Vom Zeichnen zum „Modellieren“

Man zeichnet nicht mehr, um darzustellen.

Man modelliert grafisch und informationstechnisch.

Weil alles in der Planung aus Objekten zusammengestellt
wird, ist es leicht, die nötigen “Abbildungen”
zu erzeugen oder die Planung auszuwerten (z.B. in Listen).
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Veranschaulichug am Beispiel: Fenster
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VEranschaulichung am Beispiel: Fenster

Fenster als Objekt.

Einmal eingesetzt,
konfiguriert,
vielfach verwendet.
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Bitte einmal einordnen.

Aktuelle Aufgabenstellung:
„Einen Grundriss farbig anlegen...“
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Wir arbeiten objektorientiert.

Vektorzeichenprogramm (Beispiel hier: INKSCAPE):
Man zeichnet Flächen. Man schreibt Text, ...
Das Programm “weiss nicht” was dargestellt wird.

Gefärbter Grundriss in REVIT.
Wände werden entsprechend Material schraffiert. 
Räume sind beschriftet und werden (hier) entsprechend der 
Raumgröße farbig dargestellt.
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Wir arbeiten objektorientiert.

Texte auf Plänen sind also meist die “Beschriftungen der Eigenschaften”, welche die Objekte haben.

Wenn Flächen angelegt sind, dann sind diese nicht - wie z.B. in Photoshop oder Illustrator - farbige 
Zeichnungselemente, sondern sie entstehen, weil man die Eigenschaft eines Objekts durch eine besondere 
Darstellungsart visualisiert.

Vorsicht: Vielfach wird heute noch im CAD im Prinzip 
wie im “Zeichenprogramm” (links) gearbeitet.

Links: Vektorzeichenprogramm (Inkscape):
Man zeichnet Flächen. Man schreibt Text, ...
Das Programm “weiss nicht”
was dargestellt wird.

Rechts: Gefärbter Grundriss in Revit.
Wände werden entsprechend Material 
schraffiert. Räume sind beschriftet
Räume werden (hier) entsprechend der 
Raumgröße farbig dargestellt.
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INformationen aus dem Modell „ziehen“
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Auswertung ist einfach

Auswertung in ListenGrafische Auswertung
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Begleitnotiz: Bezug zu unseren Aufgaben

.

Die „grafische Auswertung“, bei der mittels eines „Farbschemas“
Informationen im Modell visualisiert werden,
ist Teil unserer aktuellen Aufgaben.

Die Funktion, das Modell mittels einer Liste
auszuwerten, kommt in einer folgenden Aufgabe hinzu.
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Jeder spricht von „Digitalisierung“
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Denkanstösse:
Was heisst “Digitalisierung” 
in unserem Zusammenhang?
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“Maschinenlesbare Planung”

Einige Experten sprechen davon, dass BIM bedeutet, dass man eine 
“MASCHINENLESBARE PLANUNG” 
erzeugt.

Einfach gesagt heißt das: 
„Der Computer versteht die Planung und kann Fragen dazu beantworten.“

„Verstehen“ ist der springende Punkt. 
„Einlesen“ können Computer Daten sowieso...
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Den Computer „füttern“

Die Effizienzsteigerungen durch immer leistungsfähigere Software-Tools, Weiterentwicklungen im Bereich 
der Künstlichen Intelligenz (KI), 
Wiederverwendung von parametrischem oder “intelligentem” Content
kann man selbst nur nutzen, wenn man die Planung in geeigneter Form
digital aufbereitet.

Noch mal vereinfacht:

Es geht nicht darum, „Abbildungen“ zu erzeugen, 
sondern ein Modell verwalten, 
das alle Informationen beinhaltet.
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Google-Suche: KI bei Adobe, Autodesk, Google, IBM

Nur ein paar Schlagzeilen. Wir werden sicher massive Auswirkungen erleben.
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Beispiel für KI bei Autodesk
GENERATIVE DESIGN
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Stichwort: KI

Der Computer wird mit den Anforderungen
„gefüttert“ und liefert in kurzer Zeit 
viele „funktionierende“ 
Lösungsvorschläge.

Notiz 04.02.2023

Hier wird ein „altes“ Beispiel gezeigt.
Der Screenshot zeigt das Datum 09.10.2017

Mit den neuen Möglichkeiten, die Anfang 2023 
durch „Chat GPT“ plötzlich massentauglich werden 
sind hier kurzfristigÄnderungen , die auch den „CA-
Mainstream betreffen, zu erwarten.

Autodesk-Vortrag auf Youtube: https://youtu.be/ws7XS7rVdEI?t=19m57s

https://youtu.be/ws7XS7rVdEI?t=19m57s


v2
02

3-
01

-0
5

43

Schlusswort
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Schlusswort

Prognosen dafür dass „sehr viele“ Arbeitsplätze
durch die technische Entwicklung überflüssig werden, sind allgegenwärtig.

Fragt Euch immer:

Das was ich gerade tue - kann man das automatisieren?

Ist es denkbar, dass ein Computer diese Aufgabe erledigt?

Wenn ja – dann sollte man sich darum kümmern, die Automatisierung zum eigenen Nutzen anzuwenden.

Wenn ja –dann sollte man sich um eine andere Tätigkeit bemühen, denn „diese“ wird demnächst überflüssig 
sein.

Digitale Methoden.
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Schlusswort

Wir wollen erlernen, die Automatisierung zum eigenen Nutzen anzuwenden.

Digitale Methoden....                                                                                        -> ...sichern Dir Deine Rente ;-)
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https://www.archland.uni-hannover.de/thome

Ende

https://www.archland.uni-hannover.de/thome

